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Zur Erzählung: Schuld und Sühne. Siehe Seite 258.

Die Wiener vor Perchtoldsdorf. und konnte kaum auftreten; doch beklagte darauf achten, ſo ſchmerzt es auch nicht.“

er ſich nicht bei ſeinen Wirthen, weil er Der Tuchmacher befreite ſich erſt von ſeiner

eben nicht „wehleidig“ war, und hätte gar Rüſtung, ſtreckte ſich dann auf die Bank

(Fortſetzung.) nicht davon geſprochen, würden ſie ihm hin und ließ an ſich machen, was man

nicht zuvorkommend ihre Pflege angeboten wollte.

Arthaber, der dieſen verunglückten Sturm haben. „Danke ſchön!“ ſagte er, „iſt nicht. „Ich habe noch „geſpitzten Wegricht“ in

mitgemacht hatte, erreichte mühſam ſein der Mühe werth, macht nicht ſo viele Um- den naſſen Umſchlag gethan,“ ſagte die

Quartier in der „Knappenſtraße“. Er war ſtände; ein naſſer Fetzen herumgewunden, Wirthin ,- Margaret Teſchler, und wickelte

durch einen Fall ſtark am Knöchel beſchädigt und es iſt abgethan Man muß nt: nicht ſorgfältig den Fuß ein; „der wird. Euch

Hiſtoriſcher Roman von Johannes nordmann.
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zu Ehren der h. Margaretha, der h. Ka- Der letzte utraquiſtiſche Prediger derſelben, auch keinen gefangenen Fiſch durchläßt. Die

tharina und anderer h. Jungfrauen grün- Cyrillus, wurde auf Befehl des K. Ma-Ringe müſſen übrigens ſehr vorſichtig ange

dete und zu demſelben einen Prieſter be-thias I. abgeſetzt und die Kirche ſelbſt ge-legt ſein, damit ſie nicht zu weit hinunter

ſtellte, welchem er eine Jahresrente von acht ſperrt; zuletzt trat ſie die Univerſität 1661, rutſchen und den Vogel am freien Athem

Schock anwies. ſammt den beiden Collegien an die Jeſu- holen hindern, ja vielleicht gar erſticken.

Nicht zufrieden mit der Stiftung des iten ab. Noch lange aber wurde hier der Der Inſtinet und die Gelehrigkeit dieſer

Altariſten führte Kriz noch bei Lebzeiten Predigtſtuhl und die Wohnſtube des Mag. Vögel iſt bewunderungswürdig. Es ge

den Plan aus, eine Studentenburſe bei der Hus gezeigt, bis die Kirche auf K. Jo- ſchieht bisweilen, daß einer der Vögel einen

Kapelle zu gründen. Für dieſe Studenten ſefs II. Anordnung geſperrt und im I. gewaltigen ſtarken Fiſch erfaßt und ihn

gab in der Folge Krizs Sohn, Wenzel, 1786 gänzlich abgetragen wurde. wol feſtzuhalten, aber nicht von der Stelle

den vordern Theil ſeines Hauſes neben der zu bringen vermag, da der Fiſch gleichfalls

Kapelle her, beſtehend aus einem oberhalb - ſein Aeußerſtes verſucht, um zu entkommen.

des Hauptthors gelegenen Zimmer, einer Wenn dies nun von einem andern abge

Kammer zu ebener Erde und einem Keller- Länder- und Völkerkunde. richteten Waſſerraben bemerkt wird, ſo eilt

raum unterhalb derſelben, ſammt den ober- - dieſer dem erſteren zu Hülfe, faßt den Fiſch

halb des Zimmers liegenden Kammern und Chineſiſcher Fiſchfang durch Waſſerraben. gleichfalls an und ſchleppt ihn nun in Ge

dem Saale im Vordertheile des Hauſes, ſo meinſchaft mit ſeinem Collegen dem Boote

daß die Burſe recht anſehnlich ſein konnte. Die Art, wie die Chineſen den Fiſchfang zu, wo ihn der Fiſcher in Empfang nimmt.

(1419). - betreiben, iſt für Europäer in mannigfacher. Wenn einer der Vögel nachläſſig wird und

Der erſte Prediger an der binnen kurzem Beziehung intereſſant und merkwürdig. ºrten Luſt mehr zum Arbeiten zeigt, ſo ge

in der böhmiſchen Geſchichte ſo hochberühm-ärmere Chineſe iſt mit ſeinem Fleiſch be-nügt ein ernſtes Wort vom Herrn, um ihn

ten Bethlehemskapelle war, von Mühlheim darf faſt gänzlich auf Fiſche angewieſen neuerdings zum Geſchäfte anzuſpornen, dem

ſelbſt beſtellt, der Prieſter Johann Protiwa und lange Uebung lehrt ihn, den ſchlauen er dann ebenſo eifrig wie die andern obliegt.

aus Neudorf (5. Juli 1391), der, ſoviel Bewohner der Flut ſelbſt noch durch grö

bekannt iſt, noch im I. 1395 dieſes Äm er Schlauheit zu überliſten. Sehr häufig ----

verwaltet hat. Neben ihm oder ſeinem ſtellen die Fiſcher zuſammen, mit einem

Nachfolger beſtellte Kriz als erſten Alta-großen Netz und vielen kleinen Booten ein Naturwiſſenſchaftliche Unterhaltungen.

riſten den Mathias von Tutſchap (1396, ordentliches Treiben an und jagen dabei die

8. Januar), welcher daſelbſt, ſoviel bekannt Fiſche, durch heftiges auf das Waſſer Schla- Das weiße Rhinoceros.

iſt, bis zum Jahre 1403 verblieb. Imgen und einen wirklichen Heidenlärm in Ä

Jahre 1401 (12. März) wird als Prediger nachgezogenen Garne. Oft tauchen ſie ſelbſt. Das Nashorn, griech. Rhinoceros, iſt ein

der Magiſter Stefan von Kolin genannt, nach ihrer Beute und beſitzen dabei eine dickes, plumpes Thier, welches je nach der

einer der hervorragendſten Männer der Uni- ungemeine Geſchicklichkeit, den Fiſch erſt zu Art ein Horn oder zwei Hörner auf der

verſität, der damals ſchon Domherr bei erſchrecken und in den weichen Schlamm Haut der Naſe trägt.

Allerheiligen, zugleich als eifriger Vaterlands- hinunter zu treiben und ihn dann dort un- Die aſiatiſchen Arten des Nashorn unter

freund ein ruhmliches Andenken von ſichten mit den Händen zu greifen. ſcheiden ſich von den afrikaniſchen durch

hinterlaſſen hat. Nachdem er das Prediger- Die für den Europäer aber auf jeden das gröbere, mit Falten bedeckte, einem

amt niedergelegt, wurde von Mühlheim Fall intereſſanteſte Art iſt die mit dem Cor-Panzerhemd nicht unähnliche Fell, die afri

Magiſter Johann Hus, der 1400 zum morant oder Waſſerraben, eine Art Pelikan, kaniſchen Arten haben eine glattere Haut,

Prieſter geweiht worden war, beſtellt und welche von den Fiſchern zum Fiſchfang ab- und mit Ausnahme des Büſchels an den

als ſolcher beſtätigt vom erzbiſchöflichen gerichtet werden. Dieſe wackern Vogel haOhren und am Ende des Schwanzes ſind

Vicar im Jahre 1402 am 14. März. ben wunderſchöne meergrüne Augen, mit ſie völlig haarlos. Zwei der indiſchen Rhi

Der hier neu angeſtellte Magſter that denen ſie ſcharf und aufmerkſam inÄ haben nur ein Horn, alle afri

ſich durch ſeine Predigten ungemein hervor. Flut blicken. Sie ſtehen, wenn die Fiſcherkaniſchen dagegen ſind mit zweien ausge

Es waren ebenſo ſehr Meiſterſtücke der Be- zum Fange ausfahren, ruhig auf dem ſtattet, von denen das vordere länger als

redtſamkeit, als anziehende Ermahnungen Rand des Fahrzeuges und erwarten gedul- das hintere iſt. In Südafrika kennt man

zu einem chriſtlichen Lebenswandel. Seine dig den Ruf zur Arbeit. Kaum aber ſtößt vier beſondere Arten, deren zwei eine dun

Zuhörer waren ſo zahlreich, daß ſolche oft einer der Fiſcher einen nicht lauten, º und zwei eine weißliche Farbe haben,

der Raum der Kirche nicht faſſen konnte eigenthümlichen Schrei aus, ſo breiten ſie darum das ſchwarze und weiße Rhino

Das Volk war ihm mit großer Vorliebe gehorſam ihre Schwingen aus und verthei- ceros genannt werden. Von den ſchwarzen

zugethan und er übte einen gewaltigen len ſich im Nu über die Stromesfläche, zweihörnigen Arten (Rhinoceros bicornis

Einfluß auf daſſelbe aus. Kaum entdecken ſie in der Flut ihre Beute, und Rhin. keitloa) iſt das Keitloa das

Es liegt nicht in unſerem Plane, die ſo tauchen ſie blitzſchnell hinab und einmal größere und ſeine Hörner ſind faſt gleich

ferneren Schickſale dieſes Reformators hier in den ſtarken, gezähnten Schnabel gefaßt, lang. Die weißen ſind größer als die

zu erzählen, und eine Thätigkeit, die bis wird für den unglücklichen Fiſch ein Ent-ſchwarzen Arten und man unterſcheidet das

ins I. 1414 währte, zu ſchildern, deren rinnen zur Unmöglichkeit. Kaum aber taucht gemeine weiße Rhinoceros und das Kobaaba

Terrain theilweiſe die Bethlehemskirche war der Vogel wieder empor, ſo ruft ihn die (Rhin. Oswellii), auch das langhörnige ge

Nebenbei erwähnen wir, daß die Neuerung, Stimme ſeines Herrn zum Boote, wo ej da ſein Horn oft über 4 Fuß lang

die Verabreichung des Abendmahles unter gehorſam die gewonnene Beute abliefert und wird; es iſt nach vorn leicht zugeſpitzt und

beiden Geſtalten (sub utraque specie), deren aufs Neue ſeinem Fang nachgeht. Der Pe- neigt ſich von der Schnauze ab in einem

Urheber Jakob von Mieß, ſonſt auch Ja-likan, ſo gelehrig er aber auch ſein mag, Winkel von ungefähr 45 Grad.

kohell genannt war, in der Bethlehems- würde doch wol ſchwerlich Alles herausge- Die Ohren des Rhinoceros ſind lang und

kapelle und in den Kirchen zu St. Michelben, was er erbeutet und beſonders gleich ſtehen aufrecht, die Augen ſind klein und

und Martin zuerſt eingeführt wurde. Wegen unter dem Waſſer manchen überliſteten Fiſch liegen tief im Kopfe. Die Beine ſind kurz,

der bei ihr geſtifteten Collegien, des Naza verbºgen Um dies zu verhindern, legt rund und ſehr ſtark, die Hufe in 3 Theile

rener 1412 und des Laudiſchen 1451, man ihm einen Ring um den Hals, der ihn getheilt, deren jeder nach vorn ſich zuſpitzt.

wurde ſie damals zugleich Univerſitätskirche. allerdings gar nicht weiter behindert, aber Der Bauch iſt breit und hängt faſt auf
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den Boden herab. Die Hörner, aus einer

Maſſe feiner Längsblättchen beſtehend, die

eine harte Subſtanz bilden, ſind nicht an der

Hirnſchale befeſtigt, ſondern hängen blos an

der Haut, bekommen jedoch durch den Kno

chenvorſprung über den Nüſtern etwas Halt.

„Ich glaube nicht,“ ſagt der Reiſende

Francis Galton, „daß ein Elephant eine

ſolche Idee von Maſſenhaftigkeit und Kraft

geben kann, wie das weiße Rhinoceros.

Der Elephant iſt ſo kurz und hochbeinig,

daß er ſo ausſieht, wie was die Reitknechte

weedy nennen, im Vergleich zu dem nie

drigen und maſſenhaften Rhinoceros. Das

größte von dieſen, welches wir ſchoſſen, war

18 Fuß lang und 6 Fuß hoch, Kopf und

Hals bildeten faſt ein Drittheil der ganzen

Länge. Trotz dieſer Maſſenhaftigkeit ſtürzen

die Thiere wunderbar ſchnell vorwärts;

ihre Schnelligkeit ſchien mir größer als die

eines Pferdes.“ -

Das Rhinoceros iſt ein mürriſches, gräm

liches Thier und es ſieht ſehr komiſch aus,

wenn eine muntere Herde von Gnus (eine

beſondere Antilopenart mit einem pferdear

tigen Körper) von einem dieſer Koloſſe ein

geſchüchtert wird. Der Rieſe läuft zwiſchen

Skizzen aus dem Wiener allgemeinen

Krankenhauſe.

3. Beſuche.

– d. Beſuche im Allgemeinen gehören

ohnſtreitig in die Kategorie der muſikali

ſchen Nachbarſchaften. Wie dieſe pflegen

auch jene redlich das Ihrige zur Verbitte

rung des Lebenskelches beizutragen, pflegen

aus den Regionen, in die hinauf man ſich

nach Abſchüttelung der irdiſchen Feſſeln ver

ſtiegen, mit Gewalt herunterzureißen, pfle

gen eine Pein für Ohr und Gemüth zu

ſein, ſo daß man gleich einem unglücklichen

Feldherrn einen wohlgeordneten Rückzug

anſtellen muß.

Dagegen gibt es Momente, wo dieſe

Qualen Attribute des Paradieſes hienieden

ſind, wo man im Flötengedudel des blond

gelockten Jünglings im zweiten Stock Sphä

renmuſik hört, wo man in der Schwieger

mutter einen – Engel ſieht.

Der „Zehner“ hat ſelbſt eingeſtanden, er

habe nach dem Grundſatze: inter duo mala

minus eligendum (unter zwei Uebeln iſt

das kleinere zu wählen) die Frau und nicht

ihnen herum und haut mit ſeinem Horne die Schwiegermutter geheirathet, ein Beweis,

umher, während die Antilopen in größter daß er letztere nur auf Diſtanz liebt, und

Angſt davon rennen. Die jungen Rhino- doch wie freudig reicht er ihr ſoeben die

ceroſſe müſſen übrigens von den Hyänen Hand entgegen? Er weiß zwar, daß ſie

und wilden Hunden ſtark verfolgt werden, nicht das eigene Ich allein bringt. Dies iſt

da man ſelten ein Thier trifft, das nicht jedoch nicht das alleinige Motiv ſeiner

zerbiſſene Ohren hat. Freude, er ſreut ſich über den Beſuch. Man

Die Buſchmänner (vgl. Illuſtr. Familien- weiß, wie erquickend für Kranke Beſuche

blätter Nr. 20) lieben das Rhinocerosfleiſch ſeit mögen, daher verkündet auch eine Tafel

ſehr und auch Galton fand es ſehr ſchmack- rechts über dem Haupteingange ins allgemeine

haft. Es wird daher ſehr häufig Jagd Krankenhaus, weiß auf ſchwarz, daß die

auf daſſelbe gemacht. Man lauert ihm ge-Beſuche von 9 Uhr früh bis 4 Uhr Nach

wöhnlich Abends an den Seiten des Pfades mittags geſtattet ſind. In der Note gleich

auf, der zu einem Trinkplatze des Wildes nebenan, wo das Mitnehmen der Hunde

führt. Zuerſt kommen Herden Gnus ge- verboten iſt, ſollte man zwar das Wort

räuſchlos wie ein Traum in endloſen Reihen „Hunde“ durch „ Speiſen “ ſubſtituiren;

und ſind bald wieder im tiefen Schatten denn dieſe ſind in dieſen Räumen ſchädli

verſchwunden. Dann erſchallt ein leichtescher als jene, allein dies gehört in die Ru

Trappeln und ein Trupp Zebras zieht fröh-brik des Altherkömmlichen, und die Pietat

lich vorbei. Plötzlich tauchen zwei ungeheure iſt eine ſchöne Tugend!

Ohren über dem Gebüſche empor, es ver- Um den „Zehner“ zu beſuchen, iſt, wie

gehen ein paar Secunden und ein ſcharfes bemerkt, ſoeben deſſen Schwiegermutter ein

maſſives Horn deutet die vorſichtige und getreten. Sie ſcheint ihre Hand der Wär

geräuſchloſe Annäherung des Rhinoceros an.terin gegenüber nicht verſchloſſen zu halten,

Sobald es die volle breite Seite ſeines un- denn kaum iſt ſie eingetreten, ſo bietet ihr

geheuren Körpers dem Jäger zuwendet, drückt auch jene ſchon einen Seſſel an, auf dem

dieſer los und die Kugel ſitzt ihm unter ſie ſich, in der Nähe des Schwiegerſohnes

den Schultern. Dann folgt ein Niederſtür-niederläßt.

zen und Fortraſen; das Thier fährt wü- Nachdem die landes- und familienublichen

thend herum, rechts und links mit ſeinem Fragen über Befinden, Wetter 2c. erledigt

ungeheuren Horne im Bogen kreiſend. Nun worden ſind, erſcheint in Händen der Schwte

hört ſein Galopp auf. Man hört ſein tie-germutter ein Töpfchen en gros, von dem

fes Blaſen in der ruhigen Nacht. Das ge- man eigentlich nicht weiß, „woher es kam“,

legentliche Raſſeln eines Steines allein deu- und bald darauf iſt es fur den kranken

tet an, daß es noch auf den Füßen iſt; Schwiegerſohn Gegenſtand der grundluuyten

wieder iſt Alles ſtill; endlich benachrichtigt. Unterſuchungen.

ein kaum hörbarer Seufzer davon, daß das Was er da findet? Viel und wenig, je

große Thier auf den Boden geſunken und nachdem man es gerade nehmen wu.

ſeine Todespen vorüber iſt, Vor Allem gelangt er zur Ueverzeugung,

- - daß ſeine Frau noch immer ſehr gute < up

pen zuzubereiten verſteht. Freilich iſt ſie

mit dem Reis ſehr – ſehr verſchwenderiſch

umgegangen, ſo daß der Löffel ohne alle

Umhülfe in demſelben ſtehen kann, allein

wer wird ſo einer Kleinigkeit wegen hadern?

Nach und nach ſieht er erſt, wie voreilig

er ſeine Ehehälfte zur guten Köchin pro

clamirt. Es iſt ja gar keine Kunſt, aus

ſo einer Fleiſchmenge, wie die vorhandene,

eine gute Brühe zu bereiten, denkt er, und

macht ſich nun an die Eruirung, ob denn

auch das Fleiſch recht weich iſt. Ja, das

iſt es, aber ohne Zuſpeiſe zu genießen,

nicht ſo ganz gut. Kaum hat deſer Ge

danke das Tageslicht erblickt, ſo präſentirt

auch ſchon die Schwiegermutter ein halbes

Dutzend kleiner – Gurken, die der Kranke

mit Wohlbehagen den Aſſimilationsproceſſe

überliefert. Um aber gleiches Recht zu

üben, umfängt er ebenfalls den „Maccaroni

auflauf“ mit denſelben liebevollen Armen,

und verfährt nach der Beſtimmung: Spei

ſen ſollen verzehrt werden. Warum denn

auch nicht? Er iſt krank, das iſt wahr.

Er leidet an Kopfſchmerzen, Herzklopfen,

und Athembeſchwerden, aber der Magen iſt

vollkommen geſund, hat es doch die Schwie

germutter geſagt ! Und der kann man, ja

ſoll man glauben; denn als geweſene Gat

tin eines Barbiers weiß ſie mehr als alle

„Docters“ und „Profeſſºrs“. Mehr noch

als dieſe unſchätzbare Maturne weiß aber

die venerable Antike dort am „Sechſerbett“.

Sie hat bereits Wunder geübt, und wenn

ſie nicht irrt, hat ſie bereits ein Lebensar

canum entdeckt. Die „gelben“ Tropfen

dreimal des Tages genommen, und keine

Krankheit kann mehr in denen gebrechlichen

Leib einziehen. Zwei Tochter hat ſie ſchon

verloren, und zwar dee halb allein, weil ſie

den Vorſtellungen der Ma barſchaft nach

gab, und Aerzte zum Gonſilium herbeizog.

Die eine hatte nach ihrer Ausſage einen

ganz unſchuldigen Ruthlauf auf dem Ge

ſichte, gegen den wo „Gliſabethenkugel“,

nicht aber kalte Umſchläge, wie der Arzt

verordnete, angezeigt waren, und die zweite

Tochter hat dr erz rein vergiftet. Wie

unſere Genäuren ä richtig diagnoſticirte,

beſtand hier das Leien aus einem ganz ge

wöhnlichen „ſº lue M agen“. Was macht

n Ull der Ar! ? (F1 | 11ät das Leiden für

einen – Typhu ! H t man ſchon ſo was

gehört? Guter L teatre fur typhuskrank

zu erklären, und e nºr nichts dir nichts

hinzuſchlac in. Die geb Tropfen –

ja diee! Hat man ſ ſolche nur anwen

den laſſen, u Toller ware hochſt

wahrſchett. 1 no. – eher geſtorben.

Ihren Sºhn a v 1 oll n die Aerzte nicht

behandeln. G leg in Zipi al“, weil zu

Hauſe kein Platz 1 der Weiamente darf

er f ne chine. . .“ ſid bereits

verfloffen . tdem er hier am Wºlfi er

letdel d ſich teſtet, und . . wo er

B fehlen ſeiner Mutter neugf. min. ue

kein Stäubchen vom verabrettten Gbut

W" Wie

. .
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zu ſich nahm, ſo hat ihn doch die Krank- unſeres „ Sechzehners“ (S. Skizze 1. nºate geſagt, ſo ſchickt es ſich nicht, ſitzen

heit nicht verlaſſen. Schon die Gegenwart Nr. 14. S. 167) hin. Er iſt deren Freund, zu bleiben, oder gar zu ſchlafen, ſondern es

eines Arztes ſchadet, meint die Frau urſula und ſie ſeine – Freundinnen. ziemt ſich, aufzuſtehen und ſie ehrerbietig zu

wozu noch Chinin nehmen, wovon nur die In Japan tragen die Frauen nach ihrer begrüßen. Dieſer Worte eingedenk ſteht der

Füße anſchwellen! Letztere Behauptung hat Vornehmheit immer mehr Röcke, ſo daß Herr Thaddäus bei der Ankunft der Damen

ſie übrigens von einem hochgelahrten Mann dort Damen mit zwanzig Röcken keine Sel-auf, und bittet ſie ganz devot um ein –

der Wiſſenſchaft vernommen, der Zähnetenheit ſind. In Wien kann man zwar, Almoſen „ für einen armen kranken Mann

„mittelſt Corre- - mit vier Kindern,

ſpondenz reißt“, - - - - - - - - - F deren Vater ge

und gar erbau- - - – ſtorben iſt.“

liche Schriften un- - - - - - - - - - - Lächelnd ſchen

ter ſeinem Namen ken ihm die Da

– ſchreiben läßt. men einige Kreu

Nunmehr cu- zer, und ganz zer

rirt ſie den Sohn knirſcht ſteckt ſie

ſelbſt und zwar der Immerſiech

durch „ Sympa- ein. -

Nach und nachthie“ unter Aſſi

ſtenz der „gelben“ mehrt ſich die Zahl

Tropfen. Am der Beſucher, denn

Fußbrette des Bet- es iſt einSonntag

tes iſt klar und

deutlich zu leſen:

„Schurſchl is nöd

daham,“ (Georg

iſt nicht daheim),

damit das Fieber,

ſobald es ommt,

nachmittag, und

unſer Spitalbru

der „prüfet und

ſchauet“, wer die

Anlage hat, ein

Almoſen zu ge

ben oder wenig

mit langer – ſtens ein Stück

Naſe abziehe, fer- chen Seife, eine

ner muß der Sohn Schachtel mit

auf „ nüchternen

Magen“ ein un- dgl. ihm abzukau

verſtändliches fen. Als gewiegter

Sprüchlein ſieben- Unerſchrockener

mal leiſe einherſagen ein - - - - - findet er es bald ganz

Sprüchlein, welches ſie ohne Kopfzerbrechen her

von einem Bettler bei aus. Und täuſcht er ſich,

einer Wallfahrt nach Ma- ſo krümmt er den Rücken,

ria Taferl gelernt und und wirft dem Hartherzi

ſchließlich hatte ſie ihm gen einen Blick tiefen–

– Baumwolle in die Mitleides zu. Es gehört

Ohren gelegt! Zur Ehren- aber auch ein ſehr hoher

rettung der Frau Urſula Grad von Herzensverknö

ſei hinzugefügt, daß es cherung dazu, ſich nicht

auch andere ſehr geſcheidte durch's Jammergeſicht ei

Damen und Herren gibt, nes kranken Mannes –

die ebenſo – einfältig bethören zu laſſen. Uebri

ſind. gens will er ja nicht, daß

Die zwei Beſucher, wel- man ihm, wenn es nicht

che jetzt zur Thüre hinein- ſein kann, etwas ſchenke!

treten und in ihrer Nähe Er will ja nur, daß man

ſtehen bleiben, um mit ihm etwas abkaufe! Wo

weit aufgeriſſenen Augen zu wäre er dann vom

und Mäulern das Bett ÄF Bette aufgeſprungen, wo

ausfindig zu machen, wo -L-NV - ÄS- S T7 - - - Fº zu hätte er heute das

ihr „Kamerad“ liegt, ge- Eine Jagd auf das weiße Rhinoceros. Siehe Seite 258. Nachmittagsſchläfchen ge

hören in die Kategorie opfert! Die Menſchheit

der unſchädlichen Beſucher. Sie bringen ſogar aus 25 Röcken keine ſichere Diagnoſe wird es noch ſo weit bringen, daß Niemand

außer herzlichen Begrüßungen für den auf Vornehmheit machen; allein der Herr mehr dem Bettlerſtande ſich zuwenden wird.

Freund nichts mit ſich, weil ſie als Lehr- Thaddäus Immerſiech, der unglückliche „Zeh-Dann kann ſie– ſelbſt betteln, pflegt der Herr

jungen höchſtens einige überzählige–Schlägener“ und verſpottete „Spitalbruder“, hul-Thaddäus bei derlei fehlgeſchlagenen Verſu

beſitzen, und dieſe ſind ſogar nach der Aeu-digt den japaneſiſchen Grundſätzen, und hältchen vor ſich hinzumurmeln. Doch bald ge

ßerung des Meiſters Kranken nicht zuträglich. Alles für vornehm, das nur eine – Cri-winnt ſein beſſeres Ich die Oberhand, und

Wieder öffnet ſich die Thüre und Seiden- noline anhat, geſchweige denn, wenn es noch er bettelt oder „kaufmannt“ weiter, je nach

kleider, in denen zwei Damen mit allerlieb- obendrein rauſcht! Wenn aber vornehme dem es die Umſtände gewähren.

ſten Geſichtchen ſtecken, rauſchen zum Bette Leute ins Zimmer treten, hat ihm noch ſein Jenen zwei Landleuten, denkt er ſich

Zündhölzchen od.




